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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 13 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 


Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Zur gef. Notizuahme. 

Der heute früh fällige Berliner Schnellzug hat, wie es 
ſcheint, den Anſchluß in Kreuz nicht erreicht, und es fehlen 
und deshalb alle Korreſpondenzen, Zeitungen x. aus Berlin 
und dem geſammten Weſten. Leider ſind wir außer Stande, 
unſeren geehrten Leſern Näheres über das Verbleiben des 
beregten Eifenbahnzuged ober den Grund der verzögerten An⸗ 
kunft deſſelben mitzutheilen, da uns von keiner Seite darüber, 
wie es doch wohl im allgemeinen Intereſſe läge, beſtimmte 
Nachricht zugegangen iſt. Die Redaktion. 


; Deut ſchland. 

Preu Y Berlin, 9. Jan. [Die Centralverwaltung und 
dess ende Landtag; . Anſprüche; das Kriegs- 
miniſtertum.] In Beziehung auf unſere Centralverwaltung herrſcht in die 
ſem Augenblick eine große Stille, und man hört durchaus Nichts von neuen oder 
— — Maaßregeln. Mit um ſo geſpannteren Erwartungen ſieht 
man der nahen Eröffnung der beiden Häuſer des Landtags entgegen. Schon ſeit 
8 Tagen verweilt ein großer Theil der Führer und thätigſten Mitglieder der frü- 
. a Fraktionen hier; die Berathungen im engern Kreiſe ſind ſchon 
eit einigen Tagen im vollen Gange, und heute werden dieſelben in den verſchie 
denen ammlungszimmern des Hauſes der Abgeordneten fortgeſetzt. Auch im 
iniſterium oder in der Centraladminiſtration durchkreuzen ſich manche Inter⸗ 
eſſen, welche die Departementschefs nach den Bedürfniſſen ihres Reſſorts, und 
den Anſprüchen, die man von den verſchiedenen Seiten an dieſelben macht, gu 
begegnen oder auszugleichen haben, es gehört daher eine große Umſicht und Mä- 
g von Seiten der genten Ban vollen Einklang unter ſich ſelbſt zum 

le des Ganzen zu erhalten. Namentlich können ſich am erſten in einem militä- 
riſchen Staate divergirende Anſichten zwiſchen dem Vorſtande des Finanzweſens 
und dem der Verwaltung der Angelegenheiten des Heeres aufwerfen. Dort iſt 
die möglichſte Sparſamkeit oder doch die Erreichung des Zweckes mit dem mög- 
lichſt Aufwand der Mittel die zu löſende Aufgabe, hier erfordert die 
des alten, Ehrfurcht im Innern wie nach Außen gebietenden, mit 

dem Bortichreiten der Rüſtungen noch größerer Mächte im richtigen Verhältniß 
bleibenden Status, Opfer, die dem größern Publikum und allen nicht in die 
Sache Eingeweihten oft, als die Kräfte des Staates überſteigend oder doch auf 
eine ſehr 1 Anſpruch nehmend, erſcheint. * K ernſte Betrach 
0 bellen, Jo man, einem ſehr hohen Offizier, dem Chef des allgemei⸗ 
nen Kriegsdepartements, einem hochgeachteten thätigen Mann, die Veranlaſſung 
Aden haben, um ſeine Entlaſſung nachzuſuchen, und er hat ſie, wie ſchon amt⸗ 


berichtet it, erhalten. Das Kriegsdepartement bildete unter Friedrich Wil⸗ 
8 J. 225 f 88 II. eine der Abkpeilungei des Generaldirektoriums. Aber 
elm II. errichtete bald nach ſeiner onbeſteigung, unter der 


Bezeichnung Ober⸗Kriegskollegiums, eine ſelbſtändige Centralbehörde für 
den Militärſtaat. Durch die Kabinetsordre vom 16. Dezbr. 1808 wurden alle 
Centralſtellen verändert; das Miniſterium ſollte aus fünf Mitgliedern 8 
unter ihnen war auch der Kriegsminiſter, und am 3. Juni erfolgte die ng 
des Stattsminiſteriums, wie es in Bezie auf ſeine Departements zum Th 
noch deute Ganz unverä Def Kriegsminiſterium und eine Ein 
theilung gebe Die erte Abtheilung bildet das oben erwähnte allgemeine 
Kriegsdepartement mit den Bureaus für Artillerie und Ingenieur-Angelezen 
heiten und die Geh. Kriegskanzlei. Die attachirte Abtheilung für die perſönli⸗ 
en Angelegenheiten ſteht unmittelbar unter dem Kriegsminiſter. Die zweite 
bildet das Militär⸗Oekonomiedepartement mit den Bureau's 
das Etat- und Kaſſenweſen, für dir Naturalverpflegungs-, Reiſe⸗ und Vor⸗ 
i für die Bekleidung., Beldequipagen- und Trainſachen, 
für das Servis“ und Lazarethweſen, für die Invalidenangelegenheiten und für 


das Remonteweſen. Unter den „ zum Reſſort des Kriegsminiſteriums 
ebörigen Militäranſtalten iſt die jüngfte das Centralinſtitut für den gymnaſti⸗ 
Üben Unterricht in der Armee. 


— [Ernennung zum Herrenhauſe.] Des Prinz⸗Re⸗ 
genten K. Hoheit haben geruht, auf erfolgte Präſentation Seitens 
des Verbandes des alten und des befeſtigten 1 0 im ſchle⸗ 
fiſchen Landſchaftsbezirke, Fürſtenthümer Liegnitz und Wohlau, den 
nik Grafen v. Carmer ar! Pantzkau im Kreiſe Strie- 
gau als Mitglied des Herrenhauses auf Lebenszeit zu berufen. 


entwickeln kann. Das von dem Regenten eingeſetzte Miniſterium hat in den 

Weweis des Vertrauens erhalten, 

hm vom Lande Ane ebracht wird, und es darf auf denſelben um jo 

mehr Werth legen, als die Staatsregicrung ſich jeder Beſchränkung der verfal- 

ſungsmäßigen freiheit enthalten hat. Das Land, in dem Genuß und Ge. 
drauch der N05 
vom Geift — G 

in 8 ſtatt, von der auch der Stand der Staatsfinanzen Zeug⸗ 


n 
r be 


en Eroberungen als e Aufgabe in Deutſchland 
. gefunden hat. Wir ſehen zugleich, 
d en, indem es befreundete Beziehungen zu allen 1 — Mächten unter⸗ 

„in dem europ. Rathe geachtet und ae daſteht. Die Landes. 


en allgemeinen Ergebniſſen einen Grund mehr finden, 


das Miniſterium, indem fie ihm mit Vertrauen entgegenkommt, nicht in der 


Bahn der Politik, die es betreten hat, die es aber zugleich bei der kurzen Zeit 


ſeines Beſtehens in vieler Beziehung kaum erſt mit einem Blicke hat ins Auge 

aſſen können, zu beirren erückſichtigung dieſes letzteren Umſtandes 
18 dem Mintſterium die Stimmung im Lande und gewiß auch in der Lan⸗ 
\ g entgegen, daß die Arbeiten des Landtags ſich auf das 


Eben in 


aaß des Nothwendigſten beſchränken werden. Das Miniſterium 
aba ficher ach Beweis jeiner Glwiſſenpaftgkel und ſeiner ernſten Sorge 
ihm obliegenden Pflichten, wenn es ſich enthält, vor den Landtag mit 


Dienftag den 11. Januar 1859. 


8 


Ju ſerate 
(44 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; _ 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Vorlagen zu treten, deren Vorbereitung in wenigen Monaten unter dem An- | 


drang aller Geſchäfte nicht in der erforderlichen eingehenden und umfaſſenden 
Weite hätte jtattfinden können. Wenn daher im Ganzen und Großen indbe- 
ſondere die Feſtſtellung größerer Organiſationsgeſetze ſpäterer Zeit vorbehalten 


ſein dürfte, ſo wird immerhin dem Zuſammenwirken der Regierung und der 


Landesvertretung eine Reihe wichtiger Vorlagen zur Regelung verbleiben, 
welche die Richtung und die Abſichten der Regierung deutlich darthun, ſo wie 
davon Zeugniß ablegen, daß das Miniſterium die Bedürfniſſe des Landes im 


weiteſten Umfange in Betracht gezogen hat. — Die Stellung der Landesver. 


tretung zur Regierung wird fich genügend bei den Verhandlungen über dieſe 
Vorlagen ergeben. Wenn aber die Regierung die ihr zuſtehende Initiative der 
Geſetzgebung, welche die nalurgemäßeſte iſt, in Bezug auf die beſondere Lage, 
in welcher . ſich befindet, für dieſe Seſſion nur in eingeſchränkter Weiſe üben 
dürfte, ſo ſteht gewiß auch zu erwarten, daß die Landesvertretung im Vertrauen 
zu dem Miniſterium von ihrem Recht der Initiative nicht einen Gebrauch 
machen wird, welcher die Regierung mit einer Maſſe verſchiedenſter Aufgaben 
und Anforderungen überhäuft und, ohne wirkliche Reſultate für das Land erzie⸗ 
len zu können, der Regierung nur Schwierigkeiten in den Weg legt. 

— [Das Miniſterium und die Beamten.] Das ſtille 
Bewußtſein eines andern Standpunktes (als der des Miniſteriums 
Weſtphalen) dürfte für das Miniſterium nicht genügen, wenn man 
erwägt, daß die unteren Behörden in der Wahlzeit nicht ganz ſelten 
ihren eigenen Weg zu gehen für gut gehalten haben, daß eine Po⸗ 
litik des Landraths oder des Regierungs⸗Präſidenten im ausgeſpro⸗ 
chenen Gegenſatze gegen die des Miniſteriums mit dreiſter Unbe⸗ 
fangenheit geltend gemacht worden iſt. Wir wollen wegen ſeines 
Verhaltens in der Landesvertretung Niemandem ein Haar gekrümmt 
wiſſen; wir wollen, daß die Zeit nie wiederkehre, in der ein 
Landrath, der im Abgeordnetenhauſe ehrlich geſprochen, und ge⸗ 
ſtimmt, die Entfernung von ſeinem Amte zu ee en . 
Aber wir wollen keine mit den Abſichten und Anſichten des 
ſteriums in Widerſpruch tretende und fie mit Bewußtſein durchkreu⸗ 
zende Führung des Amtes. Wer an einer ſolchen allein zuläſſigen 
Amtsführung gehindert iſt, der mag das Amt niederlegen; aber 
dieſes behalten und es gegen die Vorgeſetzten ins Feld führen, das 
iſt weder mit der Pflicht noch mit der unentbehrlichen Disziplin 
verträglich. (Pr. Wbl.) 


— [Der Oberkirchen rath und die Wiederverhei⸗ 
rathung Geſchiedener.] Eine Frau wollte ihrem Manne 
von der elterlichen Wohnung in ein anderes Haus nicht folgen und 
blieb hartnäckig bei dieſer Weigerung, worauf das Gericht gegen 
die Frau wegen böslicher Verlaſſung auf Scheidung erkannte, 
den Mann für den unſchuldigen Theil erklärend. Allein als dieſer 
wieder zu einer zweiten Heirath ſchreiten wollte, ward ſie ihm vom 
Konſiſtorium abgeſchlagen, da die andere Wohnung zwar in einer 
andern bürgerlichen Gemeinde, aber doch derſelben Parochie ge⸗ 
legen und daher eine bösliche Verlaſſung hier nicht konſtatirt de. 
Der evangeliſche Oberkirchenrath verwilligte jedoch die Wiederverhei⸗ 
rathung. In einem zweiten Falle war auf Eheſcheidung erkannt 
worden, weil der Mann die Frau mit ihren Kindern vehkaeh atte 
und ſich weiter nicht um ihre Verſorgung bekümmerte. Das Kon- 
ſiſtorium verſagte wiederum die Wiederverheirathung der Letztern, 
der Oberkirchenrath gewährte fie aber mit dem Anfügen, daß ein 
Ehemann, 3 je ausweſen nicht verſorge, jet ärger, als ein 


Heide. (H. 


[Das Realſchulweſen. In Beziehung auf die Ent⸗ 
wickelung des Realſchulweſens in Preußen giebt die „Köln. Ztg.“ 
folgende Nea Als am 8. März 1832 die erſte ſtaatliche Rege⸗ 
lung der Realſchulbildung durch die Inſtruktion über die an den 
Real⸗ und höheren Bürgerſchulen anzuordnenden Abiturienten⸗ 
Prüfungen getroffen wurde, beſtanden in Preußen nur ehn Anſtal⸗ 
ten, we chen das Recht En Entlaſſungs⸗Prüfungen ertheilt werden 
konnte, nämlich: Königsberg Burgſchule, Köni sberg Löbenicht ſche 
Schule, Graudenz, Danzig Petriſchule, Berlin Eönigliche Realſchule, 
Magdeburg, Köln, Barmen, Krefeld, Elberfeld. — Seitdem bis 
zum 31. e 1857 haben 47 neu organiſirte Realſchulen das 
Recht zu Enklaſſungs⸗Prüfungen erworben, und zwar 1836: Kulm, 
Frankfurt a. d. O., Landsberg a. d. W., Inſterburg, Landeshut, 
Lübben, Nordhausen, Siegen, Aachen, Memel; — 1837: Berlin 
Königsſtadt, Duisburg, Meſeriß; — 1838: Neiße, Halle, Berlin 
ſtädt. Gewerbeſchule, Potsdam; — 1839: Breslau Zwinger, Aſchers⸗ 
leben, Halberſtadt; — 1840: Perleberg; — 1841: Minden, Düſſel⸗ 
dorf; 1842: Berlin Luiſenſtadt, Goͤrliz; — 1845: Stettin; — 1846: 
Tilſit, Elbing; — 1848: Kolberg, Trier, Wehlau; — 1849: Erfurt, 
Danzig Johannisſchule, Burg; — 1851: Brandenburg; — 1852: 
Polen; 1853: Breslau heilige Geiſt; — 1854: Greifswald, 
Stralſund; — 1856: Bromberg, Berlin Friedrichs⸗Realſchule, 
Frauſtadt, Grünberg, Mülheim a. d. Ruhr; — 1857: Torgau, 
Münſter, Lippſtadt. — Eine ſehr beträchtliche Anzahl anderer Schu⸗ 
len ſind in ihrer Entwickelung jo weit vorgeſchritten, daß fie inner⸗ 

alb der nächſten Jahre das Recht zur Abiturienten⸗Prüfung bean⸗ 
pruchen können. Alle dieſe Anſtalten ſind von den er 
tädtiſchen Kommunen gegründet, die meiſten mit einem ſehr bedeu⸗ 
tenden Aufwande an Geldopfern; ſie erhalten ſich außer durch die 
Schuldgeld⸗Einnahmen mit ſehr wenigen Ausnahmen ausſchließlich 
durch die Zuſchüſſe aus den Kommunal⸗Kaſſen. Der Grundſatz, 
daß die Kommunen allein für die Koſten der Real⸗ und höheren 
Bürgerſchulen aufzukommen haben, und Zuſchüſſe aus Staatsfonds 
im Allgemeinen nicht Wife werden, iſt wiederholt ausdrücklich 
ausgesprochen, unſeres Wiſſens zuerſt im erſten rheiniſchen Land⸗ 
tags⸗Abſchiede vom 13. Juli 1827; am entſchiedenſten zuletzt in 
der Verfügung des Unterrichts⸗Miniſters vom 3. Juli 1852. — 


Nach dem Etat pro 1858 erhalten die preußiſchen Gymnaſien aus 


Staatsfonds einen Zuſchuß von 323,854 Thlrn., die preußiſchen 
Realſchulen zuſammen 2439 Thlr. Dieſe T atſachen allein geben 
ein untrügliches Kriterium dafür ab, welcher Werth in unſeren 
Städten der Realſchul bildung beigelegt wird. 


Breslau, 10. Jan. [Denkmal; das Kranken ⸗JInſti⸗ 


tut der Barmherzigen Brüder.] Der Fürſtbiſchof von 


Breslau hat die Ruheſtätte des vor 2 Jahren am 5. Januar ver⸗ 


ſtorbenen Domdechanten Prof. Dr. Ritter in folgender Weiſe aus⸗ 


zeichnen laſſen. Das Kreuz, aus weißem Sandſtein, in gothiſchem 
Style einfach, aber ſchön von Herrn Bildhauer Kern gearbeitet, iſt 
eine Zierde des Laurentius⸗Kirchhofes. Eine Marmortafel am Fuße 
des Kreuzes, mit den Prälaten⸗Inſignien geſchmückt, enthält die 
goldene Inſchrift: Hic requiescit Rmus Dnus Dr. Jos. Ign. Rit- 
ter, Prael. Eccl. Cath. Deeanus, Prof. P. O., Multis bene factis 
insignis, Nat, 12. Apr. 1787. Def. 5. Jan. 1857. — Nach dem 
von dem Konvent der „Barmherzigen Brüder“ veröffentlichten 
Pa für 1858 betrug die Zahl der in das Kranken⸗Inſtitut 
derſelben, ohne Unterſchied der Religion und des Standes unent⸗ 
geltlich aufgenommenen Kranken 1785, wozu 83 als Beſtand aus 
dem Vorfahre kamen. Davon ſind 1661 geheilt, 26 erleichtert und 
5 nngeheilt entlaſſen; es ſtarben 94 und verblieben als Beſtand 76. 
Von den im verfloſſenen Jahre aufgenommenen 1785 Kranken ge⸗ 
hörten 884 der katholiſchen, 897 der evangeliſchen und 4 der jü 
ſchen Religion an. Außer dieſen im Hoſpital verpflegten erhielten 
4093 . — freie ärztliche Behandlung und größtentheils auch 
Medizin unentgeltlich aus der Konvents⸗Apothete Zu chirurgiſchen 
Verbänden kamen 3461 Perſonen, und Zahnoperationen wurden 
9267 ausgeführt. Unter den Verſtorbenen befanden I 43 Katho⸗ 
liken und 41 Evangeliſche, 14 von ihnen wurden ſterbend über 
bracht. (Br. 3.) 


Köln, 9. Jan. 55 5 proteſtantiſche Verein.] Am 
29. Dez. v. I. hatten ſich der Vorſtand und die Freunde des pros 
teſtantiſchen Vereins unter dem Vorſitze des Pfarrers Gräber aus 
Meiderich, in Düfjeldorf verſammelt, um über die Intereſſen des 
Vereins zu berathen. Der Verein verfolgt nach Inhalt ſeiner 
Grundgeſetze vorzugsweiſe den Zweck, das proteſtantiſche Bewußt⸗ 
ſein unter den Glaubensgenoſſen rege zu halten, die Ueberzeugung 
von der Heilslehre der evang. Kirche mehr und mehr zu beleben, 
alle wahren Intereſſen deſſelben zu ſtützen und zu ſtärken, und ſich 
92 den Kirschen ; 3 Gang — e von . anderer 
Religionsparteien und ſonſtiger er drohen, zur Abwehr 

ſeiti a zu leiſten. Es wurde ſchließlich in der Terammlung 
die Abjendung einer Eingabe an den Kultusminiſter beſchloſſen, 
nach wine der Verein es als ſeine ernſte Obliegenheit erachtet 
hat, die Mittel in Erwägung zu nehmen, welche wohl geeignet ſein 
möchten, einem Zuſtande Abhilfe zu ſchaffen, welcher auf die Dauer 
die Zukunft der evang. Kirche bedroht. Der Verein erblickt eine 
weſentliche Urſache Dielen beklagenswerthen Erſcheinung in der bes 
3 Geſetzgebung über den Religionsunterricht in den Gym⸗ 
naſien, und beantragt deshalb, das Reglement für die Abiturienten⸗ 
Prüfung vom 4. Juni 1834 dahin zu ergänzen: 1) daß zum 
Zeugniß der Reife der Abiturienten, welche dem evang. Bekennt⸗ 
niß angehören, neben den übrigen Disziplinen unbed ngt die ges 
nauere Kenntniß der ſymboliſchen Bücher, ſo wie der Unt chei⸗ 
dungslehre der evang. Kirche, erfordert werde; 2) daß den höheren 
Sehranftalten, in been ml berlin 55 Gottesdienst dem 

eginn des Unterrichts vorhergeht, die Einführung eines fol 
zur Pflicht gemacht wird. (E. 9 bang Kar 


Memel, 8. Jan. [Eine ruſſiſche Strafverfügun 
Man erzählt ſich, daß der ruſſiſche Graf Czapski, der ich duc ic 
(auch in unſerer Zeitun leihen Lare empoͤrendes Benehmen und 
Verfahren gegen einen biefigen ezirer und deſſen Gehülfen eine 
traurige Berühmtheit erworben, vom ruſſiſchen Kaiſer mit dem 
Berluft ſeines Ranges und Titels als kaiſerlich ruſſiſcher Kammer⸗ 
herr, mit dem Verluſt ſeiner Orden und mit einer Geldſtrafe von 
mehreren tauſend Rubeln beſtraft worden ſein ſoll; übrigens ſoll 
demſelben auch die Ausſicht benommen worden fein, in Zu ir 
gend welche Ehrenpoſten bekleiden zu dürfen. Von dem Grafen ers 
zählt man ſich in Rußland übrigens noch manches andere Ak e 
Stückchen ſeines Betragens und Unterfangens gegen preußiſche 
Handwerker zc., welches er ſchon früher verübte. (K. H. Z.) 


Stettin, 9. Jan. [Die Nutzungen aus der Polizei⸗ 
verwaltung.] In Folge der Einrichtung einer königlichen Poli⸗ 
zeiverwaltung hier war ein Prozeß zwiſchen der Stadtgemeinde und 
dem Fiskus wegen der aus der Verwaltung entſpringenden Ein⸗ 
nahmen entſtanden. Die Stadt hatte insbeſondere die Sporteln 
und Gebühren für Dienſtſcheine, Aufenthaltskarten, Baukonſenſe 
Päſſe u. ſ. w. beanſprucht, da das Geſetz vom 11. März 1850 der 
Regierung zwar das Recht beilegt, gewiſſe Beamte anzuſtellen, die 
Stadt aber, mit Ausnahme der Gehalte für die angeſtellten Be⸗ 
amten, nicht von den Koſten der e ee entbindet, wes⸗ 
75 ihr auch die Nutzungen aus derſelben zuſtehen müßten. Das hie⸗ 
ige Kreisgericht, ſo wie das Appellationsgericht hatten die Stadt 
mit ihren Ansprüchen zurückgewieſen; gegenwärtig find nun auf 
die von der Stadt erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde vom Ober⸗Tri⸗ 
bunal endgültig der Stadt jene Einnahmen zugewieſen worden 
die ſeit 1854 bereits eine anſehnliche Höhe erreicht haben. 5 


Stettin, 10. Jan. [Die freien Vereine der Geiſt⸗ 
lichen.] Das hieſige Konſiſtorium hat unter dem 18. November 
in Bezug auf die freien Vereine und Konferenzen der Geiſtlichen 
nächſtehende Verfügung erlaſſen: 

„Das Kirchenregiment verkennt nicht den großen Segen, welcher von freien 
Vereinen und Konferenzen evangeliſcher Geiſtlichen mit oder ohne Zutritt von 
Nichtgeiſtlichen, wie ſie auch in unſerer Provin; an wiederkehrenden Verſamm⸗ 
lungen halten, zur ernſteren und tieferen Erfafſung der Amtsaufgaben, zur 
Weckung und Stärkung eines hingebenden Amtseifers, zur Förderung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Fortbildung und Mitarbeit, zur Pflege brüderlicher Gemei 
unter gegenſeitiger Erbauung, Tröftung und Beratbung, und in dem Allen zum 


—— ger Wär- 


7 


Bau des Reiches Gottes und der Kirche unſeres Herrn Jeſu Chrifti ausgehen 
kann und ausgegangen iſt. Es können ſolche Verſammlungen, ſofern fie ihre 
Thätigkeit in Uebereinſtimmung mit der Verfaſſung der evangeliſchen Landes. 
kirche und den in ihr in Kraft ſtehenden Ordnungen entwickeln, von dem Kir⸗ 


chenrezimente nur als ein erfreuliches Zeichen des in der Kirche ſich regenden Le 

n nken unterliegen, derartigen 

Versammlungen die volle Freiheit ihrer Zuſammenkünfte und Verhandlungen zu 
wel PB: 


bens ängeſehen werden, und kann es keinem Bedenken 


gewähren. Es leuchtet aber ein, daß das Kirchenregiment, 
iſt 15 Verfaſſung und die Ordnungen der evangelischen Landeskirche a 
erhal en, es nicht zugeben darf, wenn Geiſtliche dieſer Kirche in freien 
ungen und Konferenzen, uneingedenk der Verpflichtungen ihres Amtes, welches 
an die Landeskirche und deren Inſtitutionen bindet, es ſich geſtatten wollten, 
mit den Orduungen derſelben in ihren Berathungen und Beſchlüſſen in Wi⸗ 
derſpruch, 2 e die von den zuſtändigen Behörden ausgegangenen kirchen⸗ 
regimentlichen flaſſe zum Gegenſtande ihrer Kritik zu machen und ſich zu Be- 
ſchlüſſen und Erklärungen zu vereinigen, durch welche der einfachen Befolgung 
eſer Erlaſſe e und der Autorität der geordneten Gewalten ent- 
t ſetreten wird. Wir haben zu unſerm Bedauern bemerken müſſen, daß von 
tlichen unſerer Provinz in Vereinen und i nicht immer dieſe be⸗ 
denkliche Abirrung vermieden worden iſt. Dies veranlaßt uns, je mehr wir 
wünſchen, das Leben der Kirche fich geſund und kräftig entwickeln und die in ihren 
SER vorhandenen Gaben und Gnaden zu allgemeinem Nutzen in größeren 
Bruderkreiſen anregend verwandt zu ſehen, um ſo ringender und ernſter zu er- 
mahnen und zu warnen, daß die Gelſtlichen in den Verhandlungen der 10 
Vereinigungen und Konferenzen ihrer amtlichen Pflichtſtellung und der damit 
ihnen auferlegten Verantwortlichkeit nicht verzeſſen und den gelten Ausſchrei⸗ 
kungen ſich nicht überlafjen mögen. Wir wünſchen von Herzen, daß dies Wort 
de Erinnerung überall, bei Einzelnen und bei Vereinen in ihrer Geſammtheit, 
eine bereitwillſge Anerkennung und Befolgung finden möge. Sollten dennoch 
usſchreitungen der vorher bezeichneten Art nicht vermieden werden, fo würden 
wir nach unſerer Amtspflicht nicht Wega dürfen, diejenigen Maaßtegeln 
ſofort zu ergreifen, welche zur Aufrechterhaltung kirchlicher Ordnung und kirchen⸗ 
1 urlicher Autorität erforderlich ſind. Die Herren Superintendenten ver: 
anlaſſen wir, vorſtehende Verfügung ihren ſämmtlichen Konſynodalen ungeſäumt 
zur Keuntniß zu bringen. 2 r 
Die „Prot. K. Ztg.“ fügt hinzu: „Wer die kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſe in Pommern kennt, der kaun nicht zweifelhaft darüber ſein, 
gegen wen dieſer Artikel gerichtet, und von wem er urſprünglich 
ausgegangen iſt. Er tann nur auf den Naugardter lutheriſchen 
Verein abzielen und iſt allem Anſcheine nach vom Oberkirchenrathe 
inſpirirt. r 
Heſtreich. Wien, 9. Jan. [Die Truppenſendungen 
nach Stalten.] Die beunruhigenden Berichte aus Paris, Italien 
und Galizien haben im hieſigen Publikum eine ſehr trübe Stim⸗ 
mung erzeugt, die durch den begonnenen 4 unſter Garniſon 
noch erhöht wurde. Es wäre zu wünſchen, daß die Italiener über 
den Ernſt der Regierung, ihre Macht dort mit allen Mitteln 
unverkümmert aufrecht zu halten, ſich keine Illuſionen machten. 
Wie man vernimmt, marſchirt von hier die geſammte Garniſon 


ohlen 
echt zu 


mit Ausnahme des Regiments Erzherzog Sigismund ſucceſſive 
ei Süden ab und wird durch aus nördlichen Gegenden nach⸗ 


rückende Truppen erſetzt werden. Die Ordre zum Abmarſch iſt ſo 
ſchleunig erfolgt, daß ſie ſelbſt den einzelnen Kommandanten ganz 
unerwartet gekommen iſt. Man verſichert, daß eintretenden Falls 
mit dem Armee-Oberfommando in Italien der Marſchall Baron 
25 ache ne Albrecht betraut werden ſollen, welchen aus⸗ 
gezeichneten Militärs auch im Jahre 1854 das Kommando über 
unſere in Galizien und Siebenbürgen aufgeſtellten Truppen über⸗ 


geben war. (Andererſeits, meldet man, daß die auf dem Marſch 
nach Italien begriffenen Truppen vorläufig in Laibach Halt machen 3 


ſollen. D. Red.) Daß es zu ſolchen Demonftrationen (an einen 
Krieg will noch Niemand glauben) kommen mußte, iſt aber im all⸗ 
e rf chr zu bedauern; denn eine fo anſehnliche Ber: 

a unſrer Truppenmacht in Italien wird Piemont einen 
willkommenen Anlaß geben, gleichfalls ſeine Heere zu verſtätken, 
oder gar an unſeren Grenzen Truppen zu konzentriren, was als 
weitere Konſequenz Louis Nappleon nöthigen wird, ein Obſerva⸗ 
tionskorps im Süden Frankreichs aufzuftellen, um für alle Even⸗ 
tualitäten gedeckt zu ſein, wobei es ſich aber gar leicht ereignen 
könnte, daß durch die Tabackspfeife eines unvörſichtigen franzöſi⸗ 
ſchen Unterofftziers, wie die „Times“ einſt prophezeihte, ganz Sen: 
lien in Brand gerathen könnte. Unter ſolchen Konjunkturen iſt 
es kein Wunder, wenn hier Handel und Wandel ohne alles Leben 
ſind. (K. 3.) 5 | 
Prag, 9. Jan. [Ein Kompetenzkonflikt.] Viel Auf⸗ 
ſehen m cht He eine von unfver 8 Landeszeitung mitge⸗ 
nike, Miniſterialentſcheidung, welche einen Kompetenzſtreit 
zwiſchen der geiſtlichen und weltlichen Gerichtsbarkeit zu Gunſten 


der letztern eütſcheidet. Es handelte ſich nämlich um die proviſo⸗ 
uch Unterbringung eines minderjährigen Kindes bis zur Ent⸗ 
ſcheidung des Eheprozeſſes ſeiner Eltern. Das Ministerium eröff⸗ 
nete nun dem böhmiſchen Oberlandesgericht, da das ſtädtiſch⸗dele⸗ 
firte Bezirksgericht mit dem fürſterzbiſchöflichen Ehegericht deshalb 
in einen Kompetenzkonflikt gerathen, daß die Entſcheidung aus⸗ 
ſchließlich dem weltlichen Nichter Quitehe and daß ſich das geistliche 
N egericht auf ſein von ihm im Cheſcheidungsprozeſſe zu fällendes 
liheil zu beſchränken habe. (eſt. 3.) i 
Baden. Karlsruhe, 9. Jan. [Zum Kirchbngebet! 
Nachfolgende Mittheilung des evangeliſchen Oberliechen nh wird 
gewiß in weiteren Kreiſen, als dem der Kirchenzeitungen Intereſſe 
ertegen. „Der Großherzog hat in einem Allerh. Eil 
Auguſt den Wunſch ausgeſprochen, daß in das ſonntägliche Haupt⸗ 
ebet außer der Fürbitte für das engere Vaterland auch eine ſolche 
ür das geſammte Deutſchland aufgenommen werde. Höchſtderſelbe 
iſt dabei von der Ueberzeugung ausgegangen, daß es dem Wohl 
des einzelnen Landes nur förderlich ſein könne, wenn das Gefühl 
ger Gemeinſamkeit des ganzen deutſchen Vaterlandes gehoben und 
Wräftigt werde. Wir ſind der feſten Zuverſicht, daß die fragliche 
Fürbitte in unſrer ganzen evang. Landeskirche mit Freude und Dank 
wird entgegengenommen werden, und verordnen daherzmit Allerh. 
enehmigung, Ri nach der Stelle des Hauptgebets „zu deiner 
Ehre und des Vaterlandes Beſtem“ folgende Worte eingeſchaltet 
werben: „Wir bitten auch um deinen Segen für unſer ——— 
deutſches Vaterland; ſei du ſein ſtarker S utz und Schirm, verei⸗ 
nige ſeine Fürſten und Völker durch das Band des Friedens, er⸗ 
halte ſie in deiner Furcht und Liebe und laß Glauben und Treue, 
Kraft und Einheit ſeinen Ruhm und ſeine Ehre ſein.“ 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 9. Jan. [Der Erbgroß⸗ 
bergog; ar 8 14jährige Erbgroßherzog von Weimar be- 

t ſich nun ſchon ein paar Monate in Begleitung ſeiner Erzieher 
in Jena und erhält inſonders den Religionsunterricht von einem 
der gediegenſten Lehrer der Schlema Schule, dem Su⸗ 
perintendenten Schwarz. Der Herſendung des jungen Prinzen lag 
vornehmlich die Abſicht zu Grunde, ihn von den Einflüſſen des 


ereini⸗ 


aß vom 16. 


ri N 2 


Hoftreibens fern zu halten, um feiner Erziehung eine freiere und 
humanere Grundlage geben zu können. — Franz Liszt ſoll, wie das 
Gerücht geht, erklärt haben, das Direktorium der Hoftheaterkapelle 
niederlegen zu wollen. Als Grund führt man an, daß bei einer 
neulich ſtattgehabten Aufführung einer von einem ſeiner Schüler 
I ar Oper, wobei er jelbft dirigixte, mehrere Aeußerungen 
des Mißfallens gehört ſeien, welche ihn ſelbſt mit beleidigt hätten. 
(Falls dieſe Notiz gegründet iſt, würde eine ſolche Solidarität der 


mufiker ſehr wohl erklären laſſen; d. Red.) g 
Altenburg, 9. Jan. R ung.] Nach der neueſten 
Zählung beläuft 0 die Zahl der Bevölkerung des Herzogthums Al⸗ 
tenburg auf 133,593 Perſonen in 22,845 Haushaltungen. Davon 
kommen auf die Städte 43,823 Einwohner in 10,76 Haushal⸗ 
tungen (die Reſidenz zählt 16,436 Bewohner), auf das platte Land 
89,770 Einwohner in 18,669 Haushaltungen. Gegen das vorher⸗ 
chende Jahr hat ſich die Bevölkerung um 409 vermehrt. Mit 
Vorwiſſen und Erlaubniß der Landesregierung wanderten aus 317 
Perſonen, 71 weniger als im vorhergegangenen Jahre; davon gin⸗ 
gen 83 nach überfeetichen; 234 nach europäiſchen Ländern. (D. A. 3.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 8. Januar. [Die franzöſiſche Kaiſerrede und die 
En wenigſten der „Times“, 


miens 

etrachtungen nennt die „Times“ 

unprecedented) und Jai . n⸗ 

Yale eln an Europa gerichtetes Ma⸗ 
nd daß chen Gefühlen die 

Großmächte e e Tran Einſchreitens in Italien aufnehmen würden. 
e 


edanke, die Garden eines men franzöſiſchen 


gen deutlich genug kun 
gethan, und auch der franzöſiſchen Nation müſſen wir die Gerecht keit erwei⸗ 
ſen, daß die boutade des Kaiſers allerwärts ! J 
iſt. Das einzige Ergebniß des unglücklichen Vorfalles wird darin beſtehen, 
daß der Argwohn zunimmt, mit welchem man die Politik des Kafſers betrach- 
tet. Die Welt wird die Sache ungefähr ſo auffaſſen, als ob Napoleor III. wie 
ein Theaterdirektor genöthigt ſei, ſeine Reihe von are u produziren und 
dem 1 4 1 des a J. durch, haarſträubende Melodramen oder die 
Lachmuskeln keizende Poſſen Nahrung zu geben. Wenn die Welt klatſcht, 0 
freut er ſich; wenn ſie ſchweigt oder ziſcht, jo zieht er das Stück zurück. Die 
Produktionen ſeiner letzten Sgiſon haben aufs g a A 4 — 
öſtreichi . 

r Vorhandenſein 
0 Es iſt 


Ju einem zweiten Artikel über Italien redet die „Times“ der & 
ſchaft in der Lombardei nicht gerade das Wort, ſucht aber i 
hiſtoriſch zu erklären und tritt allerlei hohlen Deklamationen 1 
das ein ganz gutes Werk; denn es iſt wahrhaft unglaublich, | 
und ungewaſchenes Zeug in englischen Zeitungen über Italien gefaſelt wird. 

— [Der öſtreichiſche Premier.) Gewiſſe Mächte, die mit Bedauern. 
die Verwickelungen und Verwirrungen jeben welche das Auftreten des Wiener 
Kibinettes in der europäiſchen Politit und namentlich in den diplomatiſchen 
Verhandlungen zur Vollziehung des Pariſer Vertrages hervorruft, und welche 
der Anſicht find, daß die Führung der Geſchäfte durch den Grafen Buol zu die 
jer beklagenswerthen Lage beitrage, haben direkte Schritte ſehr ernſter Art bei 
dem Ratler von Beſtreich gethau, um von 110 die Entfernung ſeines Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten aus dem Amte zu verlangen. So det Nord 
Auch der Wiener Korreſpondent der, Times“ meldet, daß man ſich , 
Mühe gebe, den Grafen Buol von ſeiner Stelle zu verdrängen, angeblich, „um 
ein beſſeres Einvernehmen herbeizuführen“. f 


Frankreich. 

Paris, 8. Jan. [Mißtrauen; die Börſez eine Be⸗ 
richtigung.] Die Börſe war auch heute 75 ſehr aufgeregt. 
Man glaubt nun einmal der Regierung in ihren Friedens⸗Demen⸗ 
tis nicht mehr, jo ſehr ſich auch die offtziöſe Preſſe beeifern mag, 
dieſelben kommentirend gi unterſtützen. Ein Lagueronnie ref er, 
Artikel in der heutigen Abend⸗Patrie leiſtet in dieſer Hinſicht das 
Unübertreffliche; kein öſtreichiſches Blatt könnte den Italienern 
entſchiedener alle Hoffnung auf auswärtige Unterſtüzung abſpre⸗ 

en. Es mag vollkommen wahr ſein, was der kaiſerliche Staats⸗ 
rat 1 1 55 daß den Italienern bei der heutigen Lage Europa's 

s Anderes als „geduldiges Zu: und Abwarten“ Fer G 
warum ſie dann gerade von hier aus gewaltig aus dieſer Geduld 
herausgeriſſen haben? Aber man glaubt an dieſen Rückzug eben jo 
wenig, als man das Kriegsgeſchre der erſten 1 ganz für 
ernſt genommen; die Börſe glaubt nur Eines, nämlich, daß die 
Regierung ſelbſt nicht weiß, was fie will, was fie kann, was ſie 
mag, und daß eine ſolche Politik oder richtiger Politikloſtgkeit für 
alle Intereſſen, und ganz beſonders für die materiellen, die tödt⸗ 
lichſte ſei. Sehr verſtimmt und noch mehr geärgert haben nament⸗ 
I die Gerüchte, welche über die Geneſis der eſtrigen Moniteur⸗ 
Note und über die Zwecke, welche mit derſelben erreicht worden, 
umliefen. Ein ſehr hoch geſtellter Börjen-Diplomat oder diploma⸗ 
tiſcher Böſenmann ſoll in der erften Boͤrſenſtunde, wo die Moni⸗ 


Eitelkeit ſich aus der Art und Weiſe des Auftretens unſerer Zukunfts⸗ 


Hoffa d darm beſſchen.] wovon der erſte von dem Beamtenſtande der 
derungen, der vierte von den Gehältern handelt. Der Direktor der 
Telegraphen⸗Verwaltung bezieht 20,000 Frs., die General⸗Inf 
toren erſter Klaſſe 10,000, zweiter 9000 Frs., die del Ren 
der Abtheilungs⸗Direktoren je 7000, 6000 oder 5000 Fr, die drei 
Klaſſen Stations⸗Direktoren, Empfänger und lleberſetzer je 3000; 


ie viel flaches 


Dieſe Ehre wird Hrn. Bi 


a erzielt 


rtrauen 


tete dieſer Ta 8 N 
Algier ein Obſervatorium errichtet werde. Letzterer Punkt iſt wahr, 


unſchuldig. Die Idee 
Prinzen Napoleon, und auch e Aus sführung, 
w. gehen ohne die a eein⸗ 


Auch heute a alle Kurſe ur Die „Indep 


Toulon ſämmtliche Dienf 
tirungsdirektion iſt mit t. 
ee en a . 
tet, wieder acht Kanonenboote nad) einem ut, — Die aus 
hn Eh 15 fern Fee een 19. 
48 1 
vn of. 
wie 310 zu 1 und Silber zu e wie 20 zu 1. — Man beabsichtigt, 
Departement einen Verein von Hi ee zu gründen, um in ö 
5 10 5 er che 
auf en, Abſchriften von Originaldokumenten im Privat tigen, 
aufzufuchen, Abſchriften vo g Ar kelat 800 Ei En 
die Gründung einer neuen Gb 


u neuen Verwickelungen in der Negerfrage 
a, der 
e Ge⸗ 


bombardiren, wenn man jeine Werbungen hemme. Sofort l 
102 Fregatte „Niagara“ der Republik das nöthige Pulper und die 
9 


de Päris“ 4000, „Gazette de France“ 3200, egg be Tribu⸗ 
} ter⸗e Jour⸗ 
nale (einer Adminiſtration gehörig): „Entr' Aete“ nn ‚Bert: 


„Gazette de Paris“ 1400, Revue en 4000. 
R Indie des elektriſchen Telegraphendien Sehr 5 5 
egelmäßigkeii triſchen Telegraph ehr wichtig iſ 

3 3 0 Asten auh g. 


ſetzliche Beſtimmungen in ein einziges Dekret zuſammengeſtellt 
Ind „fs; Nee er eine ſolche Zuſammenfaſſung d 1 tet 
vom 29. November 1858 bewirkt. Dieſes Dekret übe Vetwal⸗ 
tungseinrichtung des Telegraphen 1 durch den 
„Moniteur“ veröffentlicht. Daſſelbe beſteht aus zehn 


dan been 


Amts⸗Thätigleit, der dritte von, den Ernennungen und Beförde: 


2500 und 2000 Fr. 
f i 


dle 123 
J nein 
nungen. 
wurf Unter⸗ 


Belgie n. ! 
Brüſſel, 8 Ian. [Auszeichnung: Berw 
Schon in nächſter Zeit wird den 9 an Geſehe 


breitet werden, welcher einem unſerer deutſchen Landsleute eine jel- 


tene Auszeichnung, die ſogenannte große Naturaliſation v t. 
den Biſhofshein, Chef des berlihlen Bant- 

hauſes und Mitglied des Brüſſeler Gemeinderathes, zu heil werden. 
Die Kammer wird, wie vorauszuſehen, mit einſtimmiger Bereit⸗ 
willigkeit das betreffende Geſetz genehmigen, indem wohl ſelten dem 
Worklaute der Konſtitution (welche die e 
turaliſation durch hohe Verdienſte um das Land bedingt) in 0 
rer Weiſe genügt worden, als im vorliegenden Falle. — Die offi⸗ 
ziellen Verwarnungen des Miniſteriums an Beamte, rn 
ihres Bürgerrechts, der freien Schrift und Rede bedienen, vermeh⸗ 
ren ji. Es iſt nicht bei dem Tadel geblieben, den Ducpetiaux wegen 
ſeines Werkes über die öffentliche Wohlthätigkeit —.— 7 t, 
ſondern Hr. de Molinari, Profefjor an der Handelsſchule zu Ant⸗ 
werpen, hat gleichfalls einen ſtleugen Verweis einer Rede halber 
bekommen, welche er bei dem a — Mien in, ir Stadt 
ehalten, und in der er die e des Kabinets kritiſttt hatte. 

85 Hr. Rogier hat einem Beamten des Departements des Innern, 
Hrn. van Souſte, eine Rüge ertheilt, der in einer Broſch üre die 
Lehr⸗Methode der Herren Wappers und 1 Direktoren der 
Antwerpener Maler Akademie, vom wiſſenſchaftlich artiſtiſchen 
Standpunkte aus angegriffen hat. Wären die jepigen Miniſter, wie 
vor kaum einem Jahre, in der Oppo bn ch ie würden Zeter über 
derartige N tion ſchreien, welche offenbar 


Verletzungen der Konſti 
nur in klerikaler Intoleranz ihren Urſprung nehmen können. 


Sch w ei z. Aua 336 
Bern, 6. Januar. [Die Neuenburger Uhrmacher; 
katholiſcher Kirchenbau; Leoni.] Ich habe ſchon mitgetheilt, 
daß die „Union horlogere“ in Neuenburg eng pur en 
dere Abgeordnete in Oſt⸗Aſien, namentlich China und Japan, neue 
Abſatzwege aufzusuchen, an geeigneten 1 55 Verbindungen anzu⸗ 
tupfen, Faktoreien zu errichten u. dgl. Sie hat nun den Bundes⸗ 


um ganzen Lande beſonders feierlich a 


rath um Empfehlungen an die bei der Eidgenoſſenſchaft akkreditir⸗ 
ten Geſandt . en An ac 
den allenfalls nöthigen der betreffenden Staaten zu ver⸗ 
ſchuffen, welche in den zu enden Ländern A 

uch das kaufm 


83 iner 
eigentliche Kirche ſtehen e Verbindung und d 
Alright wild jo etoffe „Bat fie geicheiig dem Gottesdienit 
dienen tönnen und zwar die Kapelle dem in fra er, die Kitche 
dem in deutſcher Sprache. Thurm und Haupteingo g'werden ge⸗ 
— Stadthaus ſehen. — Für die reformirte 


emeinde 
haben die in Baſel gezeichneten Sub en The its 
10/250 Fr. für die Kirche und 1556 Fr. für den Geistlichen ergeben. 
— Dervon der Genfer Polizei fortgebrachte Italiener Leonileigentlich 
Stefani) hat ſich von ſeiner Hetmath Florenz die amtlichen Zeuz⸗ 


e verſchafft und dem Bundesrath eingereicht, wodurch die An⸗ 


en Fazyls, als ſei er gemeiner Verbrechen wegen Mching Bewor- 

Bundes⸗ 
rath zu den Akten des Genfer Handels legen laſſen, der bekanntlich 
wegen des Rechtspunktes nochmals in der nächſten Bundesverſamm⸗ 


den, ganz entkräftet werden. Die Eingabe Leoni's hat der 


lung vorkommen wird. (Pr. 3) 


Bern, 7. Jan. [Tages notizen] Monſ. Bovieri, „Ge⸗f 


ſchaftsträger des heiligen Stuhles“, verſucht ſich in einer langen 
rein zu waſchen, vermag aber den Einwurf nicht zu 


widerlegen, daß konkordatsmäßig die Errichtung des Prieſter⸗ 
Seminars eine innere Angelegenheit der Diözeſanſtände und des 


be iſt. Der Aargauiſche Regierungsrath Keller ſetzt dies in 
Reihe Artikel des „Schweizerboten“ auseinander und kommt zu 
dem Schluß, daß die Stellung des Herrn Bovieri unhaltbar ge⸗ 
worden ſei. =) Eine Ehefrau aus dem Kanton Schwyz tt zum 
Proteſtantismus übergetreten) um ſich von ihrem kathöoliſchen 
Manne trennen zu können. Das ſchwyzeriſche Gericht weigerte ſich, 
die Eheſcheidung auszusprechen. Die Betreffende hat nun an den 
Bundesrath rekurrirt iſt aber von demſelben ebenfalls abgewieſen 
worden. — Herr Schoch in Mailand hat ſeiner ſehr armen 
ei 
ke chert. Er verlangt nämlich, daß die Waiſen und hülfloſen 
der der Gemeinde, 90 an der Zahl, nur in folchen Familien un⸗ 
terge t werden, die Garantie bieten für eine in jeder Hinſicht 
gute Erziehung, und verpflichtet ſich nicht nur, vorläufig 5 Jahre 
kang sämmtliche Koſtgelder für jene armen Kinder zu bezahlen, 
ſondern ſtellt überdies der Behörde 20,000 Fr. zur Verfügung Be⸗ 
einer Korrektionsanſtalt für liederliche Leute. — Der ſehr ver⸗ 

ente Patriot August Lambelet in Locle, Großrath und Ständerath, 
wenige Stunden nach einem heitern Sylveſterabend 38 jährig 

} löglichen Tod hingerafft worden. — Die Aktionäre 
des eidgen Schützenfeſtes von 1857 haben 8 Proz. erübrigt. 


Italie n. 
Das 3 wird hier und 
er — — Mee ſo 
andächtig und freudig, als nur möglich, und all dies trotz 
per a, des Veſuv, der mazziniſtiſchen Faktion und der Turiner 
Gerücht⸗FJabrikanten, die das Königreich beſtändig als auf einem 
Vulkan ſtehend schildern. Erſt neuerlich wurde das treffen 
Sekretärs der briti tion zu Florenz in dieſem Sinne 
ebeutet. Er hatte mehrere Beſprechungewanit dem Komman⸗ 
deur Carafa. Gutunterrichete verſichern indeß, es habe ſich nur um 
ie Erledigung einer Beſchwerde des neapolitaniſchen Kabinets 
ehandelt, die einen britiſchen Konſular⸗Agenten in einem adriati⸗ 
Hafen betraf, der ſich durch diverſe Umtriebe arg kompromit⸗ 
tirt i 


hatte. Das war Alles. (O. C) J 1 . 
Nizza, 3. Jan. [Der Verkauf von Mon co.] Der 
Artikel der „ 


4 


Nut ums Monaco an Rußland lautet, wie folgt: 
n baben N na een ge⸗ 
t, welche Nnpland dem, 
kachricht hat e ee 
keen“ Bir glauben indeſſen, Wa ede e zeigen — 5 5 
ee ee gewiſſer 
onſequenzen berecht 
e der Näcehr des 


„Neapel, 27. Dez 


Nea d wech i Großfürſten 
auch der Fütſt von N 


teu Marines 
See in Monaco, und zwar unter günſtigeren Bedingungen wle in 


nahe 
15 Wenn dieſes Raiſonnement, Vene ‚Di 7 We 
lt annehmen muß, auf richtigen Vorausſetzungen beruht, Jo würde 
Ba nca-Ang b be als die bloße 
s in Marſeille, 


ort verloren hätte. Die ſtrategiſche 

igkeit Villafranca's und das durchweg ungeeignete Ter⸗ 
tain, welches dieſer bisher verlaſſene Hafen bei dem völligen Man⸗ 
gel jedweder Handelsbeziehung für eine merkantiliſche Station be⸗ 


viel zweckmäßiger hätte ertichtet werden können und worüber dann 
Se Dar de uc an 
Wichti 


einde Fichenthal in Zürich eine ſeltene Weihnachts⸗ 


* 


iten Halten. Mit | 


ſiſti 


3 
Ae allerdings noch andere Vorausſetzungen zu, deten verhül 


ter Kern nicht ganz unwahrſcheinli geidejeh iſt. Die do⸗ 
liche Eriſtenz und Lage Diefes 1 en Sieithlihe bann 
aber unmb lich 0 ae tft werden; alias I 
lle ft wülde aus dieſem in millitäriſcher 
Hinſicht höchf in der That in kurzer Zeit eine Art 
Malta öder we vu machen können. 
3 ungen und Symptome.] Im 
Kriegsminiſte t hier eine größe iR in hä 
Tag und Nacht ing der Krlegsbekeitſchaft und Her⸗ 
ftaih 1 585 krtegsmaterkals. Bie g Alena i mit 
allem Kriegsbedarf 015 8 Obwohl man nicht im Five iſt, 
anzugeben, von welcher Skite bas Ungewitter losbrechen fol ſo 
Se ch doch auf außerotdentlich 00 gefaßt. Auch 
im benachbart irdiſch⸗venetianiſchen K h weden n 
der öͤſtrechiſchen Regierung die Votherkitungen zum Kriege nicht 


an 
erfundene, theils ſehr übertriebene Gerüchte vermehrt. So d 
plötzlich vor einigen Tagen in Mailand die Nachricht verbreitet, 
daß Graf Cavour ermordet worden wäre; dies brachte eine gro 

Aufregung hervor, bis man ſich von dem Ungrund derſelben über⸗ 
zeugte Auch das Gerücht Gartbaldi jet von der piemonteſſchen 
Regierung ermächtigt, ein Freikorps anzuwerben, erhitzte die Köpfe 
der Jugend; auch von Mazzini wollte man dort wiſſen, daß er ſich 
zur Verfügung der ſardiniſchen Regierung geſtellt habe. (2) Trotz 
der Ungereimtheit dieſer Gerüchte und der Bemühungen beſonnener 


ſich durch ſolches Gerede nicht tauſchen und auf Abwege führen zu 
laſſen, fanden fie vielfache Verbreitung, und die hieſigen Emigrir⸗ 
ten ſind mit Briefen beſtürmt, welche Aufſchlüſſe und nähere An⸗ 
aben verlangen. — Aus Modena wird der „Oppione“ geſchrie⸗ 
en, daß der Herzog nach Wien berufen worden, und daß zwiſchen 
Oeſtreich, Modeng und Parma das Kriegsbündniß vom Jahre 
1847 ee ie wurde. Zu Modena ging das Gerücht, daß 
Ye 3000, Weg en be ne e bes Buden 
Junere der öſtreſchiſchen Monarchie gezogen, und im Lande 
durch öſtreichiſche Truppen erſetzt werden ſollten. — Zu Parma 
joll die Regentin das Bündniß gegen den Rath einiger Minister 
eingegangen fein, die mit Piemont es zu halten riethen, und 
man glaubt, dies werde dort zu einer Miniſterialveränderung 
führen. Auch die öſtreichiſche Beſatzung in Bologna wurde ver- 
ſtärkt, und die Truppen, die dahin N ſchlugen den Weg über 
Modena ein, ſtatt des längern 9 ln en über Ferrara. (N. 3.) 
Turin, 5. Jan. [Krie geriſche Gerüchte.] Graf Cavour 
und die übrigen ſardiniſchen Miniſter ſprachen offen von einem 
Kriege als nahe ehen und rechnen eben iaficher auf Frank⸗ 
weich Nau Wenn es nicht zum Kriege kommt, ſo haben 
nien a intfter ſich ſo licekch gemacht, e end 
müſſen. bie ke als er ES A beſchrieben, das mit 


Patrioten, welche die nd u en und hitzigen Köpfe warnen, 


Schwefelhölzchen bedeckt it, Die Oeſtreicher verkaufen To piel als 
moglich das Staafseigenthum, da ſie im Falle eines Klee 1100 
au ihte de tungen zurückziehen und nur 1500 Mann in der Eita⸗ 
delle Lon Mailand ine en werden. Die Beſatzung von Maie 
land ist Jegenwärti 15,000 Mann ſtark. (Man wird grade nicht 
nöthig haben, dieſe Nachrichten der „Times“ für lautere Wahrheit 
zu 1 5 D. Red.) 

Turin, 10, Januar.] Thronrede.] Eine telegr. Depeſche 
der „O. 3.“ meldet: Der Schluß der königl. 1 u Kar 
„Der Horizont iſt nicht heiter, aber wir mailen die Zukunft mit 
Entſchloſſenheit erwarten; die 11 wird eine glückliche ſein, 
deun unſere Politik iſt auf Gerechtigkeit und auf Liebe zur Freiheit 
gegründet. Piemont iſt klein, aber groß im Rathe Europa is durch 
ſeine Prinzipien und durch die Sympathien. Reſpektiren wir die 
Traktate, aber ſeien wir 11 1 87 gegen den Schmerzensruf 
Italiens. Laßt uns den Beſchluß der an erwarten.“ 


Madrid, 2. Jan. [Beigelegte Konflikte.] Die „Corr. 
autogr.“ giebt folgende Einzelheiten über die, von den rothen Meri⸗ 
kanern in Tampico den Spaniern gewährte Genugthuung. Die 
Spanier, welchen für die, von deim General La Garza verfügte 
Zwangsanleihe gewaltthätigerweiſe beträchtliche Summen abgeprebt 
wurden, waren, vorbehaltlich der Billigung des Generals Concha, 
dahin übereingekommen, ſich für die Hälfte der eingezahlten Sum⸗ 
men aus den Zollgefällen bezahlt zu machen. Da dieſe Vereinba⸗ 
rung den Behörden der Havana, unter Vorſith des General⸗Kapi⸗ 
täns, vorgelegt worden, ſo wurde beſchloſſen, daß Spanien ſich nur 
mit einer vollſtändigen Genugthuung zufriedengeben wird. Die 
Fregatte „Berenguelle“ kehrte nach Tampico zurück, wohin fie die⸗ 
ſen Beſcheid brachte. Nach einer telegraphiſchen Depeſche des Ge⸗ 
neral Concha (über Southampton) hät erf General La Garza 
den Spaniern alle abgepreßten Gelder ſofort baar zurückvergütet 
und Spanien alle Genugthuung gewährt, die es verlangte. — Auf 
die Kundgebung der Eintracht bezüglich Kuba's in der ag 
ſitzung vom 31. Dez, folgte noch eine ſehr ſtürmiſche Scene. Bei 
Gelegenheit der Budget⸗Debatte zeichnete ein Mitglied der progreſ⸗ 

chen Depöfiiibn, Herr S ua, die Vergangenheit des Mat 
ſchalls Odonnell und nannte dabei diejenigen Progreſſiſten politiſche 


Abenteurer, welche ſich trotz alledem nun dem Miniſterpräſidenten 
am 21 5 eu. Der miniſterielle Abgeordnete Bagarri 905 hier⸗ 
auf alle Schuld für das Blutvergießen, welches den Staatsſtreich 
in Madrid im Jahre 1856 begleitete, auf die Nationalmiliz. Die 
Herren Madoz und Calvo Aſcenſio, welche damals Offiziere der 
Miliz waren, wollten ſich hiergegen verwahren, wurden aber vom 
Priſbenten nicht zu Worte gelaſſen. Es veranlaßte dies Proteſte 
gegen die Unterdrückung der parlamentariſchen Minorität und end⸗ 
li 


Ordnungsrufe und heftige Geberden durcheinander gingen 


Daſſelbe Blatt meldet aus Orenſe, 2. Jan.: Die e 


Truppen haben die Grenze verlaſſen und ſich nach Braga zuru 
gezogen. Alles iſt ſtill. Die Behörden beider Länder fahren fort, 
friedlich Leute und Vieh auszutauſchen, deren die Portugieſen und 
Spanier ſich gegenſeitig bemächtigt hatten. 
Madrid, 4. Januar. [In der heutigen Sitzung des 
Senats! verlas der Matine⸗Miniſter einen Geſetzentwurf wegen 
Aufbeſſerung der Beſoldung der Flottenoffiziere. Hierauf las der 
Sekretär Herzog von Abrantes einen von mehreren Senatoren un⸗ 
terzeichneten Antrag, welcher der Regierung zur Wahrung der in 
der Botſchaft des Präſidenten der Vereinigten Staaten verletzten 
Notionalehre die unbedingte Unterſtützung zuſagt. Der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ertheilte in wenigen Worten Auf⸗ 
ſchluß über die von Mexiko erlangte gerechte Genugthuung. Auf 
Antrag des Herzogs von Rivas wird der Antrag bezüglich der Bu⸗ 
chanan ſchen Botſchaft ſofort diskutirt. Der Miniſter der auswärti⸗ 
en Angelegenheiten analyſirte die Botſchaft des e Er 
Bob die ſtets edle und großmüthige Verfahrungsweiſe Spaniens 
gegen die amerikaniſchen Republiken hervor, er erklärte förmlich, 
daß der amerikaniſchen Regierung wegen eines Verkaufs von Kuba 
keinerlei Vorſchlag gemacht wurde und jeder derartige Antrag ener⸗ 
giſch zurückgewieſen werden wird. Der Miniſter Rüge hinzu, daß 
zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten nichts deſto we⸗ 
niger gutes Einvernehmen herrſcht. Der Antrag wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. ! Had: 
; Portugal 10.2 
Liſſabon, 31. Dez. [In der Deputirten- Kammer] 

ward ein Antrag des der Oppbfition ate pnegen Abgeordneten 
Caſtel Ribeiro, dahin lautend, 1 den Miniſtern ohne Weiteres 
Indemnität . rer Nachgiebigkeit gegen die franzöftichen For⸗ 
derungen in rles Georges⸗Angelegenheit zu gewähren fel, 
angenommen. Nur zwei legitimiſtiſche Deputirte machten Oppo⸗ 
ſition. Die Bill ermächtigte ferner die Regierung, Gelder aufzu⸗ 
nehmen, um etwaige franzöſiſche Entſchädigungs⸗Anſprüche zu 
En 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 2. Jan. [Die Branntwelnpachtz Schiffs 
weſen.] Es erregte ſeiner Zeit einiges Erſtaunen, als Hr. Kokoreff, 
nachdem er auf das Eifrigſte das jetzige Syſtem der Branntwein⸗ 
pacht bekämpft, 10 ſelbſt doch wieder bei der letzten Verſteigerung 
betheiligt und zujammen mit Herrn Mamontoff die Branntwein⸗ 


N 


pacht für einige e weltlichen Gouvernements erſtand. Bei 
lt 


einem zehnfachen Millionär glaubte man etwas mehr 
erwarten zu dürfen. Her Keforef, n dee we 105 en bat 
vertheidigt ſich in einer Zei chrift gegen dieſe Anſchuldigungen da⸗ 
il, daß er noc, im Frügſehr einen Plan zur Mbjchafung. Der 
Branntweinpacht bei dem Miniſterium eingereicht habe, der aber 
wegen der Kürze der Zeit nicht mehr habe berückſichtigt werden fün- 
nen. In Folge deſſen habe er ſich zu der Uebernahme der Pacht 
entſchloſſen, um die allmälicye Umwandlung des Syſtems in ein 
5 Aceiſeſyſtem durchzuführen (der Kaiſer hat bekanntlich 
ſeine Vorſchläge genehmigt), und mit dem Jahre 1859 werde daſ⸗ 
0 den Gouvernements Podolien, Witebsk, Minsk, Tſcher⸗ 
nigom, Volhynien Kowno und Beſſarabien ins Leben treten. Aus 
einer Berechnung bat ſch berdvönefleit daß ſich für die Gouverne⸗ 
ments Podolien und Witebsk (welche die Herren Kokoreff und Ma- 
a übernommen haben) ein jährliches Defizit von 200000, R. 
berauöltellen-würbe, wenn der Aba des Branntweins derte wie 
bisher bliebe. Ein Umſichgreifen der im Gouvernement Kowno 
begonnenen Enthaltſamkeits⸗Agitation könnte dem Unternehmen 
1 Een ſehr üblen Strich durch die Rechnung machen. In Mos⸗ 
kau ‚find übrigens die Branntweinspreiſe ungemein g tiegen, und 
man legt die Schuld davon einem Manöver des Hrn. K. bei, woge⸗ 
gen ſich dieſer allerdings verwahrt. — Die im Spatherbſt hier an⸗ 
gekommene, in Bordeaur zugleich mit der kaiſerlichen „Standart“ 
gebaute Fregatte „Swetloma“ iſt nach einem neuen Syſtem Ai 
aus Holz und halb aus Eiſen konſtruirt und wie ein Segelſchiff 
Pad obgleich ſie auch eine Schraube von 450 Pferdekraft hat. 
Beide Schiffe ſind jetzt die ſchnellſten der ruſſiſchen Marine. 

— [Unterſuchungskommiſſionz franzöſiſche Kirche. 
Die unn Sen, welche zur Entdeckung der enormen, 
mehrere Millionen Silberrubel betragenden Unterſchleife während 
des Krimmkrieges zunächſt in Sympheropol niedergejept war, dann 
nach Nikolajew und nach Odeſſa verlegt ward, iſt letzlich in Moskau 
ſelbſt zum Abſchluß ihrer Unterſuchungen gelangt. Der General 
Nikolai Kr; ur dene hat dieſerhalb eine Audienz am 
24. Dezember beim Kaiſer gehabt und mußte nchch derſelben ſofort 
nach Moskau abreiſen, um beim Kriegsgericht in Perſon zu präſi⸗ 
diren. Der Hauptangeklagte iſt der Militär⸗Intendant en chef und 
Sibiren dürfte SON nahen jein Loos ſein. — Die kathol. 
Kirche zu Petersburg beſitzt ſeit einiger Zeit einen ausgezeichneten 
franzöſiſchen Geiſtlichen, mit Namen Souaillard, vom Gl Dome 
kauer⸗Orden. Er predigt alle Sonntage in der St. Katharinen⸗ 
Parochie, wo eine ſehr bedeutende Bevölkerung ihm jedesmal zu⸗ 
ſtrömt. Herr Souaillard it Almoſenier bei der franzöſiſchen Ges 
ſandtſchaft, bei der, wie es heißt, nächſtens eine eigene Kapelle errich⸗ 
tet werden joll. Ebenſo geht die Rede davon, daß eine neue geräu⸗ 
mige franz. Kirche erbaut werden ſoll, welche ſich auf Waſſili Oſtrow, 
am rechten Ufer der Newa, erheben wird, 

** Warſchan, 8. Jan. [Polnische Zeitungspreſſe. König⸗ 
reich Polen erſchienen im cle dee aged Zeile len ber 
beſtehen: 1) die Regierungszeitung (Gazeta rzadova) in ruffiſcher und polni⸗ 
ſcher Sprache; 2) die Polizei⸗Zeitung (Gazeta policyjna); beide find offizielle 
Zeitungen ; 3) die Warſchauer Zeitung (Gazeta warszawska) unter der Redak⸗ 
tion von N. Leſznowski. Es iſt dies die inhaltreichſte und gründlichſte unter den 
hieſigen Zeitungen; 4) die tägliche Zeitung (Gazeta codzienna) unter Redak- 
tion von A. Niewiarowski u. A. Miniſzewski; 5) die Chronik der in⸗ und auslän⸗ 
e ee 
chen brd. o. Schanatt ans Poballen, 0) der Warkhuuet Kite rg 


uryer War- 


einen ungeheuren Tumult, in welchem unverſtändliches Geſchrei, 


rei. 
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en Kai von dem verſtorbenen Dmuſzewski, gegenwärtig redigirt 
von K. Kucz; 7) die Zeitſchrift für Muſik e ee ein Wochenblatt, 
5 755 von dem Muſikkenner J. Sikorski; 8) die Sonntagszeitung (Gazeta 
niedzielna), ein ſehr geleſenes Volksblatt, das 6000 Abonnenten hat, redigirt 
von Madame Petrow; 9) die freien en (wolne Zarty), eine humoriſtiſch⸗ 
ſatyriſche Zeitichrift mit oft gelungenen Karrikaturen; 10) die religiös-morali⸗ 
e Denkſchrift en religijno - moralny), deren Redakteur, Domherr 
etlewicz, vor Kurzem geſtorben 0 11) Geiſtige Unterhaltungen für die Ju⸗ 
gend (Rozrywki umyslawe dla miodocianego wieku), eine Monatsſchrift, re⸗ 
digirt von Madame Prufzat; 12) das mediziniſche Wochenblatt (Tygodnik le- 
Karski); 13) die ua — Denkſchrift (Pamietnik lekarski), herausgegeben 
in vierteljährlichen Heften von einem Verein hieſiger Aerzte; 14) die Jahrbücher 
ür Landwirthſchaft (Roczuiki Gospodarskie), das Organ des land wirth⸗ 
chaftlichen Vereins, das in der letzten Zeit einen außerordentlichen Aufſchwung 
ewonnen hat; 15) das Buch der Welt (Ksiega swiata), eine Monatsſchrift; 
700 die Warſchauer Bibliothek (Biblioteka warszawska), eine wiſſenſchaftlich⸗ 
literariſche Monatsſchrift, redigirt von K. W. Woyeicki. ' 


Dänemark. 


Kopenhagen, 6. Jan. [Das Erbpachtsweſen.] 
„Morgenpoſten“ berichtet über die Audienz, welche eine Deputa⸗ 
tion des Bauernſtandes bei dem Könige und dem Miniſter des In⸗ 
nern gehabt hat. Die Deputation, deren Abſendung in der im 
vorigen Jahre in Ringſted abgehaltenen Verſammlung der „Ge⸗ 
ſellſchaft der Bauernfreunde“ beſchloſſen worden iſt, fand ſich, un⸗ 
gefahr 200 Mitglieder ſtark, am vorigen Sonntag in Kopenhagen 
ein, um für Montag eine Audienz bei dem Könige nachzuſuchen. 
Da ſich der König indeß nicht, wie man erwartet hatte, in Kopen⸗ 
hagen befand, ſo wurden fünf Mitglieder der Deputation ausge⸗ 
wählt, welche am Montage Audienz erhielten. Der Wortführer 
äußerte dem König die Gefühle der Anhänglichkeit des geſammten 
Bauernſtandes an ihn und ſein Haus, überbrachte ihm die Glück⸗ 
wünſche zum Neuen Jahre und richtete alsdann an den König das 
Geſuch, durch ſeine Regierung dem nächſten Reichstage einen An⸗ 
trag vorlegen zu laſſen wegen Ablöjung des veralteten, für die jetzi⸗ 
gen Verbaltuirfe nicht mehr paſſenden Erbpachtweſens und Ueber⸗ 
tragung der Erbpachtungen auf die bisherigen Erbpächter als freies 
Eigenthum. Der König empfing die Deputirten ſehr gnädig, un⸗ 
behielt 5 längere Zeit mit denſelben und ſagte ihnen, daß auch 
ihm dieſe Adele am Herzen liege und daß er zur Förderung 
derſelben, ſo weit ſeine Macht als konſtitutioneller König reiche, 
das Seinige beitragen werde. Nach Rückkehr der Deputirten nach 
Kopenhagen wurde beſchloſſen, eine zweite, ebenfalls aus fünf 
Mitgliedern beſtehende Deputation an den Miniſter des Innern, 
weg b By ſenden, welcher 15 darauf gegen dieſelbe ungefähr 
in gleicher Weiſe, wie ſchon früher im Reichstage, äußerte, als die 
Sache dort zur Verhandlung tand. 

N Türkei. 

Konſtantinopel, 27. Dez. [Die Peſt in Bengaſi!] und 
den benachbarten Ortſchaften ift leider noch immer nicht in der Ab⸗ 
nahme begriffen, was vornehmlich der Unzulänglichkeit der Mittel 

ugeſchrieben werden muß, welche dem Gouverneur zur Be⸗ 
kämpfung der Seuche zur Verfügung ſtehen. Zur Abwendung noch 

rößerer Gefahr hat deshalb der Geſundheitsrath der Stadt eine 
Soreffe an die hohe Pforte gerichtet, welche folgende Maßregeln 
als zweckentſprechend zur Annahme und Ausführung vorſchlägt: 
1) Absetzung des bisherigen, ganz unfähigen türkiſchen Direktors 
der Quarantäne⸗Anſtalten von Bengaſi und Srjegung deſſelben 
durch eine befähigte energiſche Perſönlichkeit; 2) Kreirung eines 
Korps von 500 berittenen Baſchibozuks, um dieſelben dem Kaima⸗ 
kam von Bengaſi ur Verfügung zu ſtellen; 3) einem Jeden der 
fünf europäiſchen Aerzte, um ihnen beim Landvolke Anſehen und 
Zutrauen zu verſchaffen einen Notablen des Landes wo möglich 
einen Beduinenſcheich, beizugeben, der dem Landvolke die wohl⸗ 
wollenden Abſichten begreiflich machte und den fanatiſchen Haß 

egen die Ausländer bekämpfte. Es iſt wahrſcheinlich, daß die 

forte auf dieſe Vorſchläge eingehen wird, die allerdings mehr 
geeignet ſind, der Seuche ein Ziel zu ſetzen, als das, was bisher 
angeordnet und ausgeführt wurde. (Pr. 3.) l 

— [Tagesnöotizen.] Im Marineweſen herrſcht wie immer 
unter dem Kommando Mehemed Ali Paſcha's große Regſamkeit; 
der Bau eines Schiffes von 81 Kanonen iſt in dieſen Tagen begon⸗ 
nen worden; auch ſollen die großartigen Arbeiten auf dem Terrän 
des Arſenals, welche ſeit Kurzem durch die ſtrenge Witterung un⸗ 
terbrochen wurden, ſobald als möglich wieder aufgenommen wer⸗ 
den. — Das nützliche Inſtitut der Munzipalittt hat ſehr an Aus⸗ 
dehnung gewonnen, indem jegt auch für die Quartiere von Kaſſim 
Paſcha und Haßköj ähnliche Büreaus errichtet ſind, wie dieſelben 
ſchon bisher für Pera und Galata beſtanden. Es iſt ſomit Hoffnung 
vorhanden, daß das ganze nördliche Ufer des goldenen Horns ein 
beſſeres Ausſehen annehmen wird; doch ſollen alle Regulirungs⸗ 
Arbeiten vorläufig bis zum Eintreten beſſerer Witterung eingeſtellt 
werden; nur die Demolirungen in Karaköj, hart an der Brücke, 
werden ſelbſt im Winter fortgeſetzt. — Riza Paſcha iſt mit ſeinem 
Antrage, die in der türkiſchen Armee angeſteäſten ausländiſchen Of⸗ 

iere zu entlaſſen, nicht durchgedrungen. Der Großvezir Ali hatte 
die Entſcheidung über dieſe Angelegenheit bis zur Rückkehr Fuad's 
verſchoben, und dieſer Letztere redete den bedrohten Militärs in 
energiſcher Weiſe das Wort. Gleichzeitig ließ er die Gebühren der 
zu entlaſſenden Offiziere berechnen, und es ſtellte ſich heraus, daß 
die ganze Erſparniß noch nicht ſo viel betragen würde, als das Mo⸗ 
natsgehalt des 14jährigen Sohnes von Riza Paſcha, den der väter⸗ 
liche Kriegsminiſter zum Brigade⸗General ernannt hat. Fuad Paſcha 
erklärte alſo im Miniſterrathe, daß, wenn Riza auf ſeinem Vor⸗ 
ſchlage beharre, derſelbe zu ſeinen drei anderen Miniſterien 9 
noch das Amt des Auswärtigen übernehmen möge. Hierauf bega 

Fuad zum Sultan, dem er die Sache vortrug, und kehrte mit 
io großherrlichen Befehle zurück, daß die angeſtellten europäiſchen 

Offiztere beizubehalten ſeien. — In Pera traf vor einigen Tagen 
eine ſehr werthvolle muſelmaniſche Reliquie ein, welche Omer 
Paſcha in Bagdad aufgefunden und ſofort hierher befördert hatte. 
Es iſt die Selſchade (Teppich) auf welcher der zweite Kalif, Omar, 
ſein Gebet zu verrichten pflegte, und welche bis jetzt im Privatbeſitz 
einer Familie in Bagdad ſich befand. Zu ihrem Empfang wurde 
eigens ein Dampfer von hier nach Samſun entſendet, welcher die⸗ 
ſelbe 11 nach Konſtantinopel brachte, wo ſie jetzt den 
übrigen ar are beigefügt iſt, die, als vom Propheten ſtammend, 
ſorgfältig aufbewahrt werden. 

Belgrad, 1. Jan. [Der Neujahrsempfang; die 
Stuptſchina; die Gefangenen] Die hier alkreditirten 
Konſuln empfingen heute Gratulationsbeſuche zum Jahresbeginn, 


| 


pentaria hinzieht und die einſt “ 
e Hälfte öſtlich von dieſem Sandgürtel liegt. Ein par 


der verſchiedenen 


; 


4 


mit Ausnahme des ruſſiſchen General⸗Konſuls, der derartige Bes 
0 erſt zum 13. Januar (dem erſten Jannar a. St.) annimmt. 
emerkenswerth dabei war nur, daß, während ſonſt die höheren 
Organe der haulin Regierung ihre Glückwünsche den Vertretern 
roßmächte an dieſem Tage darbrachten, diesmal 
die „proviſoriſche Regierung“ keine Beſuche machte, weil ihr ſchon 
zu verſtehen gegeben worden war, fr würde nicht empfangen wer- 
den. Von der Deputation an Miloſch laufen per Telegraph Berichte 
über die ungeſtörte Fortſetzung m Reife ein. Die Skuptſchina 
beſchäfti te mit inneren Angelegenheiten; diejelben betrafen näm⸗ 
110 1) Abſchaffung der Pocken⸗Impfung, 2) Abſchaffung der auf Staats⸗ 
koſten beſtehenden Hospitäler, 3) Entfernung der mit Staatsmitteln 
unterſtützten Aerzte, 4) Entfernung der Popen der Geiſtlichkeit) 
von ihrem Amte: dies Alles motivirt durch die vielen der Staats⸗ 
kaſſe zur Laſt fallenden, nun aber zu erſparenden Koſten; 5) Ent⸗ 
fernung aller beſoldeten Beamten von ihren Aemtern, welche durch 
jährlich wechſelnde „Freiwillige“ aus dem Volk unentgeltlich verſe⸗ 
Ya werden können; 6) Eröffnung eines entſprechend großen Kre⸗ 
dits bei der Staatskaſſe, um zu bevorſtehenden Weihnachten jeden 
Skuptſchinar (Deputirten) Namens des Volkes mit einem Schweine 
zu beſchenken. Die erſten fünf Anträge ſollen erſt in nähere Bera⸗ 
Aung gegogen werden; der letzte aber iſt ohne ſchwierige Debatte 
zum Beſchluß erhoben worden. — Die Inhaftirten, meiſt mehr oder 
weniger einflußreiche oder verdächtige Anhänger des Fürſten Alexan⸗ 
der Karageorgiewitſch, wurden bisher in dem dieſem Fürſten gehö⸗ 
rigen Gasthof zur ſerbiſchen Krone in gemietheten Gaſtzimmern 
fetgehalten; heute Abend ſah 


man jedoch mehrere Wagen unter 


ſtarker Bedeckung die Stadt verlaſſen, auf denen Gefangene ſaßen 


Wohin der Zug ging, iſt unbekannt. (L. 3.) 5 

Belgrad, 5. Januar. [Eine Adreſſe.] Das geſammte 
Militär hat eine begeiſterte Adreſſe an Miloſch gerichtet, worin er, 
„unſer und unſerer Väter Feldherr“ genannt wird. Die telegra- 
hiſche Antwort verſichert Alle „der grenzenloſen Liebe Eures Für⸗ 
ſten und Vaters Miloſch.“ 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 6. Jan. [Zu den Wahlen.] Eine teleguaphliche Depeſche 
meldet, daß mehrere Wähler, darunter die Herren Lövesco und Roſetti, die aus 
den Wahlliſten geſtrichen worden, gegen dieſe Maaßregel Klage erhoben haben; 
daß hierauf das Bericht erſter Inſtanz in Bukareſt, das in Wan 
ten ohne Appell entſcheidet, die Heeſtelung ihrer Namen auf den Wahlliſten be- 
fohlen hat, daß jedoch die Kaimakams das Urtheil kaſſirt und A uh eln ger 
gen die Mitglieder jenes Gerichtes angeordnet haben, dagegen der Juſtizmini⸗ 
ſter Anſtand nimmt, dieſe Maaßregeln der Kaimakams ausführen zu laſſen. 
Die Wählen werden dem Vernehmen nach am 18. Januar ſtattfinden. 


g Auſtralie n. 
Melbourne, 15. Nov. [Forſchungen im Funern.] Jede neue 
Forſchung in dieſem Erdtgeile, ſchreibt man der „Times“, liefert überraſchende 
Beweiſe, daß ein großer Theil 1 50 kulturfähig iſt. Nach dem Berichte des 
Hrn. Gregorp, der zuletzt ane edition vom Süden aus ins Innere unter⸗ 
nommen hatte, ſcheint es wahrſcheinlich, daß ein langgeſtreckter Gürtel von 
Saudwüſten ſich vom Weſten des Spencersgolf bis nach dem Golf von Car⸗ 
0 etrennten Inſeln zu einem großen Erdtheil ver ⸗ 
indet, deſſen ) 
triotiſcher Bewohner der Kolonie, der feinen icht, hat ſich 
erboten, 1000 Pfd. zu weiteren Forſchungen beizuſteuern, zu welchem Zwecke 
eben jetzt Geldſammlungen eingeleitet ſind. Die geſetgebende Verſammlung 
wird den Plan ohne Zweifel unterjtügen, und bier glaubt man all⸗ 
ee an die Möglichkeit, den Kontinent vom Murray⸗Fluß bis zur 
7 


Namen nicht veröffent 


Nordküſte durchwandern zu können, zumal wenn man ſich dazu des Kameels 


bedient, das akklimatiſirt werden ſoll. Die Goldausbeute ſcheint ihren Höbe- 
punkt erreicht zu haben, und die Kolonie wird ſich hinfort mit deſto größerem 
Eifer auf andere Erzeugniſſe, auf die Kultur von Wein, Oliven, Seide, Tabak, 
Reis, Baumwolle u. drgl. verlegen. Wichtig wird es in dieſer Beziehun für 
uns ſein, einige räthſelhafte Phaͤnomene unſeres Klimas zu en 5 iſt 
„B. den Winker über der Nordwind bei uns der allerkätteite, während derſelbe 
Wind im Sommer zum Erſticken heiß it. Welche Momente im Innern des 
Landes mögen dieſe Erſcheinung veranlaſſen? Daß der Nordwind im Sommer 
nicht ſo rauh als im Winter 0 wäre nicht auffallend, aber weshalb iſt er, da 
er doch von den Tropen herüberweht, um jo viel kälter als der Südwind der 
uns vom ſüdlichen Vofakmieer uftrömt? Die Erklärung, ſollte man meinen, 
wäre im Innern des Landes zu f 


Aus polnischen Zeitungen. 

[Pflege der karte und Künſte durch pol⸗ 
niſche Vereine.] Ueber dieſen Gegenſtand bringt das Feuille⸗ 
ton des „Czas“ in einem Rückblick auf das Jahr 1858 folgende 
Notizen: „Die Geſellſchaft „der Freunde der ſchönen Künſte“ zu 
Krakau hat in dem verfloſſenen Jahre einen guten Fortſchritt ge⸗ 
macht. Die zahlreichen Aktionäre laſſen es ſich angelegen jein, die 
Arbeiten unſerer Maler anzukaufen, welche nicht immer Abnehmer 
finden, und gewähren den Letzteren auf dieſe Weiſe Mittel und 
Aufmunterung zur Arbeit. Es iſt das eine glückliche Idee, nament⸗ 
lich mit Rückſicht darauf, daß es ſich die Mitglieder der Geſellſchaft 
nicht zum Zwecke ti haben, bloße Kuuſtmäcene zu ſpielen, die 


uchen. 


Keime künftiger Größe hervorzuſuchen und ihrer Entfaltung nad): 
ubelfen; denn wer ein Genie iſt und wirkliches Talent beſitzt, ſchafft 
ich ſelbſt Rath und wird ſchließlich dahin gelangen, wohin er ſeinen 

Fähigkeiten nach gehört, — wenn er aber zu nichts kommen ſoll, 
dann hilft ihm auch die freigebigſte Unterſtützung nicht. Mit dem 
Handwerk verhält es ſich anders; dieſes muß man unterftügen, 
heben und aufmuntern; — aber die Kunſt iſt ſich ſelbſt genug und 
unterhält ſich aus eigenen Mitteln, und wenn ſie dem Brucke 
erliegt, jo iſt dies fürwahr kein großer Verluſt. Der Kunſt fehlt 
nur Eins, und auch der Mangel 0 erſtickt ſie nicht, ſondern hin⸗ 
dert bloß ihre Entfaltung, — das iſt ein ganz eigener Boden, in dem 
fie fefte Wurzel faſſen, jo wie ein weiter und freier Horizont, an dem 
ſie ſich ihrer Natur nach entwickeln kann. 

Der gute Erfolg der Geſellſchaft der ſchönen Künſte in Krakau 
hat zur Bildung eines ähnlichen Vereins in Warſchau Anregung 
gegeben. Zuerſt erhielt dort die Geſellſchaft der italieniſchen Ge⸗ 
maͤldehändler die Erlaubniß zu einer permanenten Ausſtellung, 
aber der hohe Preis der Aktien oder Billets, und dazu die kosmopo⸗ 
litiſche Tendenz fanden, vornehmlich im Kreiſe der hieſigen Maler, 
beide Oppoſilion, und es bemühten ſich die Letzteren, eine Auf- 
tellung ihrer eigenen Leiſtungen zu Stande zu bringen, welche zu⸗ 

leich den Vorzug hat, populär, weil zugänglicher für die große 

Men e zu ſein. Es ſcheint jedoch, daß die 8 Ausſchließung 

der Werte ausländiſcher Künſtler zu einer beſchränkten Auffaffungs- 
weiſe führen müſſe, bei welcher man ſich im Kreiſe lokaler An⸗ 

ſchauungen bewegt, und hiervon würde das endliche Reſultat nicht 
ſowohl eine nationale Schule, als vielmehr eine einſeitige Manier 
ſein. Wenn die Gebilde 17 5 Künſtler auf eine Aus⸗ 
ſtellung zugelaſſen werden, ſo bieten ſie wenigſtens immer einen 
Maaß 20 zur Vergleichung, wecken den Ehrgeiz der inländiſchen 


Künſtler und entreißen dieſelben ihrer bequemen, handwerksmäßigen 
Selbſtgefälligkeit, in die man ſo leicht 5 
das andere Gemälde beim Publikum Beifall gefunden hat. — Mit 
den wiſſenſchaftlichen Vereinen ſteht es weniger gut. Es Mania 
für fie eine große Vorliebe vorhanden, aber dergleichen Körper⸗ 
ſchaften pflegen auf nicht geringe Schwierigkeiten zu ſtoßen. In 
Poſen hatte man beabſichtigt, eine Geſellſchaft von Freunden der 
Wiſſenſchaft zu bilden; es waren ſelbſt die Elemente dazu da, be⸗ 
ſonders unter den zahlreichen Lehrern und Profeſſoren, die ſich 
ſchon vermöge ihrer Stellung zu Mitgliedern einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verbindung eignen; aber gerade hieran a fc d ich das 
Unternehmen. Den Danone wurde der Eintritt in die Verbin⸗ 
dung der Freunde der Wiſſenſchaften unterſagt, und ſo iſt nur eine 
ſehr geringe Zahl von Mitgliedern übrig geblieben. 

Die archäologiſche Kommiſſion zu Wilna liefert erfreuliche 
Beweiſe ihrer zuverläſſigen Beſtrebungen Außer den gewöhnlichen 
archäologiſchen Spielereien, welche Dinge in Betrachtung zu ziehen 
pflegen, die der menschlichen Erinnerung entſch nd und 
die von unendlich geringerre Bedeutung ſind als man ihnen beizu- 
legen pflegt, hat ſie ihre Thätigkeit auf hiſtoriſche Forſchungen und 
auf die Veröffentlichung von Privilegien und Dokumenten gerichtet, 
die auf die Vergangenheit Lithauens und Klein⸗Rußlands Bezug 
haben, und hierin entſpricht ſie allerdings ihrer Beſtimmung als 
wiſſenſchaftliche ee Welcher Eifer die Mitglieder der 
archäologiſchen Kommiſſion beſeelt, dafür möge es genügen, den 
Namen des Grafen Konſtantin Tyſzkiewicz zu nennen, der, ohne 
die bedeutenden Koſten und Mühſeligkeiten zu ſcheuen, auf eigens 
dazu erbauten Fahrzeugen eine Tour von der Mündung bis zur 
Quelle der Wilia gemacht hat. Weil an den Flüſſen gewöhn⸗ 
lich die älteſten Niederlaſſungen liegen, hat er in ihnen m zur 
ſicht auf Hünengräber, Schlöſſer, Burgvoigteien, Traditionen, Sa⸗ 
gen und Volksſitten Forſchungen angeſtellt, und auf dieſe Weise 
zahlloſe Schätze aus erſter Hand geſammelt. Dieſem Beiſpiele 
folgend ſollte man auch unſere anderen Flüſſe beſuchen und beſchrei⸗ 
ben, und dergleichen Unterſuchungen würden wahrſcheinlichere Fin⸗ 
gerzeige über die anfänglichen Wohnſitze unſerer Altvordern ergeben, 
als das Bearbeiten der alten Kroniken⸗Texte, aus welchen man das 
Werthvolle bereits herausgepreßt hat. 7 
Exkurſionen im Lande, zum Zwecke geſchichtlicher, naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher und ethnographiſcher Forſchungen, die Herausgabe von 
Privilegien und Dokumenten, von kritiſch korrekten Texten, Kunſt⸗ 
denkmälern, und dergleichen mehr Dinge, welche in den meiſten 
Fällen die Jule und Mittel Einzelner überiteigen, — das. jind 
der Natur der Sache nach die Hauptaufgaben jeder wiſſenſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft. Ohne dieſes Beſtreben, aus den älteſten Quellen 
Entdeckungen zu ſchöpfen, giebt es, wie wir bisher geſehen haben, 
keinen weſentlichen Fortſchritt. Wir haben ein ganz neues Beiſpiel 
davon, daß eine Privatperſon die einer wiſſenſchaftlichen Gelele 
ſchaft würdige Aufgabe ergriffen hat. Ich meine hier den großen 
Beförderer der Wiſſenſchaft, den Grafen Alexander Przezdziecki, 
der es unternommen hat, Dlugoſz's Schriften zu ſammeln, einen 
korrekten Tert herzuſtellen und die polniſche Ueberſezung hinzuzu⸗ 
fügen. Dieſe Arbeit hätte wahrlich einer Geſellſchaft näher gelegen 
und könnte auch am beſten nur durch eine ſolche ausgeführt werden; 
aber woher die Druck- und Verlagskoſten nehmen? Keine Geſell⸗ 
ſchaft ohne bedeutende Fonds wird mehr bringen können, als kleine 
Abhandlungen, welche die Beſtimmung haben, im Staube der Buch⸗ 
handlungen lebendig begraben zu liegen. Das müßte von ſo vielen 
edlen Wohlthätern, die ihre Fonds nicht ſelten zu ferner liegenden 
oder ſchwer zu verwirklichenden Zwecken beſtimmen, in Erwäg 
gezogen werden, daß die Dotation einer wiſſenſchaftlichen Kö 
ſchaft dieſer die Lebensfähigkeit verſchaffen würde, an der es ihr ehe 
len muß, ſo lange ſie auf eigene, aus kleinen monatlichen Beiträgen 
Aue Betrage angewieſen iſt.“ 10 sd une 

Zum Schluß hält der Berichterſtatter eine Todtenſchau über 
die vielen, in dem eben beendeten Jahre verblichenen Männer der 
polniſchen Wiſſenſchaft, und er nennt hier Joſeph Gokuchowski 
„bekannt“ als Philoſoph und Agronom, Muczkowski, Biblio 
und Hiſtoriker, Domherr Metlewicz, Herausgeber einer „vortreff⸗ 
lichen“ religiöſen Denkſchrift, Apolinary Zagorski, ein hoffnungs. 
voller junger Mann, der ſich dem Studium der Naturwiſſenſchaften 
gewidmet hatte, Jachowicz, deſſen „Schriften unter der Vage 
aller Geſchlechter Beifall finden werden“, Karoline Wojnarowska, 
bekannt dur ihre „vortreffliche“ Erziehungsſchrift: „Pierscionki 
babuni“, die man in den Händen der Zöglinge aller Mädchen⸗ 
Penſionate findet“, und endlich Profeſſor Zäborowski (in Poſen), 
Herausgeber der Schrift: „Przyroda i przemyst“. Der Bericht 
ſchließt mit den Worten: „Ein bedeutender Verluſt, der nicht jo 
leicht zu erſetzen iſt, wie in den Reihen der Soldaten, wo immer 
ein Glied in die Stelle des andern rückt, — Wiſſenſchaft, Intellt⸗ 
genz, Talent und Genie um niemals bei der großen Menge, ſon⸗ 
dern nur bei einzelnen Bevorzugten u finden, und u 
Verluſte werden immer nach dem Umfange der allgemeinen Trauer 
abgemeſſen werden müſſen. f el 

Der „Czas“ läßt ſich über die neue, auch von uns ſchon beſprochene Zufti; 
organiſation im gun Polen von * Warschau ya — n och 
Nachſtehendes berichten: „Um die Ausführung des Projekts, betreffend die neue 
Organisation der Rechtöpflege zu beſchleunigen, hat der Generaldirektor der 
Juſtizkommiſſion vorgeſchlagen, die Kreisgerichte an diejenigen Orte zu verlegen, 
an welchen ſich gegenwärtig Gefängniſſe befinden; dadurch würde die > 
tung vieler neuen Gebäude überflüſſig werden. ieſe neue Organiſation findet 
bei uns durchaus keine Freunde, und es harren daher Alle mit Spannung des [ 
ten Wortes des Monarchen, da die Organisation vor ihrer Einführung die Fi 
ſtätigung durch einen kaiſerlichen Ukas erfordert. Neben den gegenwärtig be» 
ſtehenden Gerichten bedarf es nur der Organisation der Hane e und 
der er a von feiten und in Beziehung auf ihre Adminiftration enge be» 
renzten Gemeinden, wozu man bereits in der Kommiſſion für das Innere ein 
rojekt vorbereitet hat. Dieſe Adminiſtrativeinrichtung iſt um jo unverhoffter, 
als fie, im Falle ihrer Verwirklichung, auf die Verringerung des Paupertsmus 
nicht ohne Einfluß ſein würde, welchen man in einem Lande, das ſo bedeutenden 
Ackerbau treibt, wie das unſere, füglich nicht kennen ſollte. Die milden Stif⸗ 
tungen beugen demſelben nicht vor und reichen auch, vornehmlich in Warſchau, 
mit ihren Fonds nicht aus, denn der ua von Armen aus hr Prim it 
mit jedem Ae daß dieſe Stiftungen kaum allen wirklich Verarmten und 
dem Elende Preis Gegebenen in der Hauptſtadt allein zu helfen vermöchten, 
Auf dem Lande iſt Mangel an Arbeitern, und dennoch verber, — ſo viele ar» 
1 607 und geſunde Leute unter dem Bettlergewande! % n wir einen 
Blick auf die vor den Warſchauer Kirchen lagernde Armuth oder auf die zu den 
Abläſſen in Dörfern und kleinen Städtchen ſich drängenden Bettlermaſſen, jo 
gewinnen wir die Ueberzeugung, daß die größere Hält im Stande ift, ſogar 
ſchwere Arbeiten zu verrichten. Bei einer gehörigen Drganifation der Gemein- 
den wäre es ein Feichres, ſowohl Warſchau als de übrigen Städte des König⸗ 
reichs von dieſen Bettlerſchwärmen zu reinigen, indem man Jeden in ſeinen Ge. 
burtsort ſchickte und unter ſtrenge Aufſicht der dortigen Behörde jtellte, die als ⸗ 
(Bortiegung in der Beilage.) 
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daun freilach wieber den Betreffenden un Alter und seinen Kräften ahgeniel- | ſchon heute, ein günſtigeres Reſultat umſomehr, als r überzeugt entgegen bezeichnet wird. Die of äßenwafturt (dir Koztgin mach 
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anker — der bedeutenden Verminderung ih ihres Einkommens, und auch 
wegen der Verluſte, welche der Fiskus in Folge deſſen erleidet, hat die % 


mußte aber exit, ya 27855 1 das . 
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talien gekündigt worden ſeien. Heute erfahre ich, daß 

dieſe Kündigung wütlich erfolgt iſt. Dieſe Maaßregel läßt ſic nur 
durch das Sprüchwort erklären: „Wie du mir, ſo ich dir.“ Wir 
brauchen für unſere hieſigen Leſer nicht erſt Bu bemerken, daß die 
ee völlig unwahr iſt. So viel wir erfahren haben, iſt außer 
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vor den a anderen Gründen gekündigt wurde, in neuerer 
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lung leiſten konnten. Wo ſich . b für ff ergaben find die Kün⸗ nicht zu ang 118 es — — ausreichend, Über die ſich j 1155 Feſernbeten von gif 
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iche e Zinſen ewinnen konnten, ſo d. man es der Behörde era ſtarker Spargel erzielt werden kann. — Eu eröffnete der durch — en überhaupt unmöglich zu machen. Das wäre du eas ufer zu 
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t 10 einem Pfunde bei Gh becher ab. Wahr⸗ 2 Antheil nehmen werde. Den Antrag auf eine en 100 7 fache ent wörden, die weite Verzweigungen hatte und, 9 80 510 
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ch dem neuen Geſetze entſprechend, ia die Staatsanwalt⸗ 

die ent auf keine andre Weiſe zu 1 11 10 iſt. . ren ffmaun 's Bilder 10 1 5 wiederum auch richterliche Perſonen daſſelbe als gegen das b 75 An ; 
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